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(E in g e g an g e n  am  12. O k to b e r 1953)

In  der im  I I I .  B an d  der A cta  M orphologica u n te r dem  T itel » B eo b ach tu n ­
gen an  experim entellen  T um oren  bei M eerschweinchen« verö ffen tlich ten  A rbeit [4] 
h a tte n  w ir bereits d a ra u f  hingew iesen, dass sp o n tan e  G eschw ülste be im  M eer­
schw einchen  aussero rden tlich  se lten  sind u n d  dass der M eerschw einchentum or 
au c h  experim entell n u r  ganz ausnahm sw eise hervorgerufen w erden k a n n . In  der 
e rw ä h n te n  A bhand lung  te ilte n  w ir m it, dass zwei am erikan ische F orscher, 
H aagensen  und K rehb ie l[3 ] 1936 sowie S abad [7 ] 1938, nach  su b k u ta n e r  bzw. 
in trap e rito n ea le r  E in sp ritzu n g  von  B enzpyren bzw. D ib en zan th razen  e n ts ta n ­
dene polym orphzellu läre u n d  L iposarkom e beschrieben. Esmarch  [2 ] beo b ach te te  
d ie  E ntw ick lung  von  S ark o m en  a u f E inw irkung  von su b k u tan  u n d  in tra p e ri­
to n ea l verabreich tem  M ethy lcho lan tren . Berenblum[ 1] sah  nach  V erabreichung 
von  9, 10-D im ethyl 1, 2 -benzan th razen , das er verschiedenen T ieren  gab, am 
M eersehw einehen H au tg esch w ü lste ; bei 1 von 9 T ieren  t r a t  ein m alignes M elanom 
a u f. R ussel und Ortega [6] beschrieben  1952 n ach  M ethy lcho lan tren  en ts tan d en e  
T u m o ren . In  der e rw äh n ten  A rb e it b e rich te ten  w ir ü b er V ersuche, die w ir im 
p a tho log isch -ana tom ischen  L ab o ra to riu m  der M edizinischen U n iv e rs itä t in 
M arosvásárhely  begonnen h a tte n . Bei diesen V ersuchen gelang es, bei 4 von 39 
M eerschw einchen einen  T u m o r zustan d e  zu b ringen . Im  V erlauf d ieser V ersuche 
e rw äh n ten  wir in  der 44. V ersuchsgruppe 6 M eerschw einchen, die w ir m it Teer 
b ep in se lten , m it C holesterin  fü tte r te n  und nachher m it B enzypren  b eh an d e lten . 
V on den 6 V ersuchstieren  w aren  zur Zeit des E rscheinens der M itte ilung , am  1. 
J u l i  1952, noch 4 am  L eben . Bei einem  dieser T iere is t n ach träg lich  noch  eine 
G eschw ulst en ts tan d en , u n d  zw ar u n te r folgenden U m stän d en  :

D ie V ersuchsserie h a tte n  w ir am  10. J a n u a r  1950 begonnen. 4 T iere  h a tte n  
w ir w öchentlich  zw eim al m it der aus S teinkoh len teer bei 400° C destillie rten  
F ra k tio n  bepinselt, an fangs ko n zen trie rt, sp ä te r  m it Benzol 1 : 1 v e rd ü n n t. 
D as gelb lichbraune w eibliche T ie r erh ielt ausserdem  zuerst peroral von  l% ig em  
lano linhaltigem  S onnenblum enöl täg lich  x/2 ccm  und  sodann  von q u a rz lam p en ­
b es trah ltem , l% ig em , cholesterinhaltigem  Sonnenblum enöl ebenfalls 1 ccm. 
D as T ier h ielten w ir vom  B eginn des V ersuches an  ein J a h r  lan g  tä g lic h  x/2 
S tu n d e  h indurch  u n te r  der Q uarzlam pe. Am 20. und  27. Ju li, 4. u n d  10. A ugust
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1950 erh ie lt es 1,66 m g in  1 ccm  Sonnenblum enöl gelöstes B enzpyren , d. h . 
in sg e sa m t 6,64 mg. A m  5. A u g u s t 1951 in jiz ierten  w ir e rn eu t 1 m g B enzpyren , 
in  1 ccm  Sonnenblum enöl ge löst.

D as A nfangsgew icht des Tieres w ar 350 g. Folgende G ew ich tsveränderun ­
g en  w u rd en  verzeichnet : A m  1. F ebruar 1950 400 g, am  4. M ärz 450 g, am  3. 
A p ril 470 g, am 15. A pril 400  g. Später s te llten  w ir am  T ier T räch tig k e it fest. 
A m  15. N ovem ber h a t es gew orfen. Am 31. J a n u a r  1951 w ar das G ew icht des 
T ie re s  640 g, am 5. M ärz 520 g, am  23. A pril 580 g, am  14. Mai 640 g, am  1. 
A u g u s t 640 g.

A m  8. Jan u ar 1953 e n ts ta n d  an der linken  T horaxseite  des Tieres in  der 
m it t le re n  Achselgrube, d . h . in  der Nähe der e rs ten  In jek tionsste lle  p lö tzlich  
e in e  Y olum envergrösserung, d ie  rasch zu W alnussgrösse w uchs (A bb. l /а ). Die 
G esch w u lst fühlte sich w eich  an . Bei Ö ffnung d e r  G eschw ulst ste llte  es sich 
h e ra u s , dass das rasche W a c h s tu m  durch B lu tu n g  v e ru rsach t w orden  w ar. In  
d e r G eschw ulst fanden sich  20 ccm  flüssiges B lu t u n d  eine grosse Menge Gewebs­
trü m m e r . Nach E n tlee ru n g  des Blutes fanden  w ir eine gräu lich -scharlachro te  
H ö h lu n g  m it einer le ich t auseinanderfallenden  G ew ebsbasis, die auch  in  die 
b e n a c h b a r te  M uskulatur s ic h tb a r  hineinreichte. W ir im p lan tie rten  von diesem  
T u m o r  in  20 M eerschw einchen, doch wies keine einzige G eschw ulst W achstum  auf.

B eschreibung der G eschw ulst : die G eschw ulst v e ru rsach t eine s ta rk e
V orw ö lb u n g  der H a u t. I h re  Grenze ist verw aschen , u n d  die in filtr ie r t in 
s ic h tb a re r  Weise die T h o rax m u sk u la tu r. Die S u b stan z  zerfä llt le ich t u n d  ist 
g rä u lic h ro t. H istologisches B ild  : die G eschw ulst is t im  allgem einen zellreich , 
G rösse u n d  Form  der Zellen  s in d  sehr verschieden. Zellen m it ovalem  K ern , m it 
v e rlä n g e rtem  K örper, m it re ich em  P ro top lasm a, w e ite rh in  Zellen m it rundem  
u n d  pyram idenförm igem  K e rn  m it weniger P ro to p la sm a  sind gleichfalls zu 
f in d e n . Im  allgemeinen s in d  d ie  Zellen chrom atin reich . In  der G eschw ulst fin d en  
s ich  v iele Teilungsform en. Stellenweise lassen sich  atyp ische Zellteilungen 
b e o b a c h te n , ebenso auch  R iesenzellen  von b iza rre r  F orm . E inige grosse p ro to ­
p la sm are ich e  Zellen e rin n e rn  en tsch ieden  an M uskelzellen. A ndere Zellen dagegen 
la u fe n  in  kleinere oder g rö b ere  B indegew ebsbündel aus, auch g ib t es sich an dicke 
B ü n d e ls trän g e  schm iegende Z ellen  m it b reitem  P ro to p lasm a . T ro tz  ih re r s ta r ­
k e n  Zerfallsneigung is t d ie  G eschw ulst verhältn ism ässig  reich an  F asern , die sich 
n a c h  van  Gieson rot fä rben , je d o c h  ist sie übera ll zellreich. D iagnose : Sarcom a 
po lym orphocellu lare  (A bb. 1 /b ).

D ie neue M eerschw einchengeschw ulst lä ss t sich  ähn lich  wie die in  der 
E in le itu n g  erw ähnten d u rc h  d ie  das G eschw ulstw achstum  fördernde W irkung  
d e r  C ho lesterin-V erfü tterung  sowie durch die H äu fu n g  der kanzerogenen F a k ­
to re n  erk lären . An M eerschw einchen m it n o rm aler E rn ä h ru n g  lassen sich durch  
T eerbep inselung  G eschw ülste n ich t hervorrufen. A uch  B ehand lung  m it B enz­
p y re n  b rin g t M eerschw einchentum oren nur ganz ausnahm sw eise zu stan d e . D er 
m itg e te ilte  M eerschw einchentum or bestä tig t d ah e r die in  der e rw ähn ten  A rbeit
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angefüh rte  F estste llung , dass im  R ahm en der C holesterinernährung  eine H äu fu n g  
von  kanzerogenen  F ak to ren , wie Teerpinselung, B enzpyrenim pfung usw ., selbst 
bei s ta rk  tu m o rre frak tä ren  T ieren  im stande is t, eine Geschwulst auszulösen .

Abb. 1. a )  B ild des tum orosén  T ieres, b) Sarcom a po lym orphocellu lare . O bj. 45 X . Oc. 4 X .
H äm ato x y lin -E o sin färb u n g .

F ern e r m üssen w ir e rneu t au f die in  d er vorhergehenden A rb e it ange­
fü h rte  F ests te llu n g  verw eisen, dass die L a tenzzeit der T u m o ren ts teh u n g  bei 
M eerschw einchen ausserordentlich  lang sein k an n . In  den vorher m itg e te ilten
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F ä lle n  w a r die L atenzzeit des Tum ors vom  B eginn  d er B ehandlung an  h ö ch sten s 
840 T ag e , nach der e rs te n  B en zp y ren -In jek tio n  648 Tage, n ach  d er le tz te n  
In je k t io n  267 Tage. Im  vorliegenden  Fall en tw ick e lte  sich die G eschw ulst v o m  
B eh an d lu n g sb eg in n  an  in n e rh a lb  von 3 J a h re n  w eniger 2 Tagen, g en au er n a c h  
1094 T ag en , nach der e rs te n  B en zp y ren -In jek tio n  in  2 1/2 Ja h re n , g en au er 
n a c h  903 Tagen, nach  d er le tz te n  B en zp y ren -In jek tio n  in  1 1/2 Ja h re n , g en au er 
n a c h  522 Tagen. Das ein  D u rch sch n ittsa lte r  v o n  e tw a  6—8 Ja h re n  aufw eisende 
M eerschw einchen  is t d em n ach  fa s t w ährend  d e r H ä lfte  seines Lebens b e h a n d e lt 
w o rd e n , w ährend die G eschw ulst nach  der e rs te n  B enzpyren -In jek tion  erst 
e tw a  n a c h  einem D ritte l se iner L ebensdauer a u f tr a t .

A u ch  Spontangeschw ülste sind hei M eerschw einchen au ssero rden tlich  
se lte n . A us der L ite ra tu r  is t  n u r eine sehr geringe Zahl d erartiger T um oren  
b e k a n n t .  Haagensen u n d  K rehbiel [3] erw ähnen  1936, dass sie w ährend  23 Ja h re n  
in sg e sa m t n u r zwei S p o n tan tu m o ren  — zwei F ib rosarkom e — b eobach te t h ä tte n . 
Sie fü h re n  auch an, dass M a u ry  [5] insgesam t 11 S pon tan tum oren  gesam m elt 
h ä t t e ,  u n d  zwar 3 B rustkarz inom e, 1 N ebennierenkarzinom , 1 O varia lkarzinom , 
2 Spindelzellen-Sarkom e, 2 L ym phosarkom e, 1 L iposarkom  und  1 M ilzsarkom . 
H a ra n g h y  [3 ] ha t in  einem  aus m indestens 100 T ieren  bestehenden  s tän d ig en  
M eerschw einchenbestand  w äh ren d  30 Ja h re n  k e in  einziges beobach ten  kö n n en . 
Im  T ie rb e s ta n d  des I I .  P atho log isch -A natom ischen  In s titu te s  k o n n te n  w ir an  
e in e m  700 g schweren m än n lich en  M eerschw einchen zwei Geschwülste beo b ach ­
te n . I n  d e r M itte der re c h te n  R ückenseite  des T ieres ste llten  w ir an  d er H a u t 
e ine  v o n  der Basis frei bew egliche, elastische, kleinhaselnussgrosse V olum en- 
v e rg rö sse ru n g  fest. S p ä te r  b eo b ach te ten  w ir au ch  a u f der linken R ückenseite  
des T ie res  eine bohnengrosse ähnliche G eschw ulst. Am 21. Mai 1953 fü h rte n  
w ir m i t  C hloräthyl eine G eh irnrindenläsion  aus u n d  im pften  sodann  das T ier 
m it  B en zp y ren . N ach d er O pera tion  begann  das T ie r an  Gewicht ab zu n eh m en , 
w ä h re n d  die auf der rech ten  R ückenseite  befind liche  B ildung auf G rossw alnuss­
grösse w uchs und auch  die a u f  der linken R ü ckenseite  befindliche G eschw ulst 
m ässiges W achstum  aufw ies. A m  3. Ju n i g ing das a u f  573 g abgem agerte  T ier 
u n te r  L ähm ungserscheinungen  ein.

D ie  U ntersuchung d e r Geschw ülste e rgab  folgenden B efund  : Beide
G esch w ü lste  sind von ty p isch em  E pithel b ed eck t. D ie B ildungen s itzen  in  der 
S u b c u tis  u n d  verursachen eine Y orw ölbung d er H a u t. Die Geschwülste erw iesen 
sich  als zystöse B ildungen , d ie eine d ich te  breiige S ubstanz  e n th a lten . D ie h is­
to lo g isch e  U ntersuchung e rg ab , dass der T u m o r aus einer grösseren Z yste  und  
z a h lre ich en  kleineren u n d  grösseren  Z ysten  b e s te h t. In  den Z ysten  fin d e n  sich 
z a h lre ic h e  H o rnp lä ttchen  u n d  F ragm ente . In  den  k leinen Zysten b e fin d en  sich 
H a a re .  D ie Zysten sind  v o n  m ehrzelligem  P la tte n e p ith e l bedeckt, aus dessen 
B a sa lsc h ic h t sich an  zah lre ich en  Stellen B asalzellnester entw ickelten . A n m eh­
re re n  S te llen  sind p rim ord ia le  H aarfollikel, a n  an d eren  Stellen ty p isch e , H a a r  
e n th a lte n d e  Follikel zu fin d en . Die G eschw ülste grenzen  sich von der U m gebung
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sch a rf  ab . D iagnose : E p ithe liom a adenoides cy sticu m  sen trichoep itheliom a
(A bb. 2).

Die andere M eerschw einchengeschw ulst is t uns du rch  D r. I. Földes vom  
S taa tlich en  In s t i tu t  fü r  Y olksgesundheitsw esen zu r V erfügung gestellt w orden . 
F ü r  die Ü berlassung des M aterials danken w ir au ch  an  dieser Stelle au frich tig . 
D as 370 g schwere weibliche M eerschweinchen w ar zu  experim enteller T u b e r-

Abb. 2. E p ithe liom a adeno ides cysticum  seu trich o ep ith e lio m a . O bj. 6 x ,  Oc. 4X  H ä m a to x y lin -
E osinfärbung .

kuloseforschung b en u tz t w orden . Das Tier w urde am  13. A ugust 1953 in fiz ie rt 
u n d  ging am  5. Septem ber ein . Bei der Sektion w u rd en  verkäste  L y m p h k n o ten  
in  der Leistengegend u n d  M iliartuberkel in der L unge festgestellt. An der S telle  
des linken  O varium s fan d  sich  eine 16 g schwere, 4 2 —26 X  25 m m  grosse G e­
schw ulst m it höckriger O berfläche (Abb. 3/a) u n d  m it einer m arkartigen , m a t t ­
g rau en  Substanz, in  d er sich nadelstichgrossse, stecknadelkopfgrosse u n d  p fe f­
ferkorngrosse Z ysten  befanden . D as linke O varium  w a r n ich t zu finden . H is to ­
logisch se tz t sich die G eschw ulst aus sehr versch iedenen  Geweben zusam m en



Abb. 3. a j  B ild de r G eschw ulst, b) M ikroskopisches Ü bersich tsb ild  de r G eschw ulst. Obj. 6 X , Oc. 4 X . H üm atoxylin - 
E osinfärbung . c) E inem  M edullarrohr en tsp rech en d er Gang in de r Geschw ulst. O bj. 12 X,  Oc. 4 X . H äm atoxylin - 
E osinfärbim g. d) L inks eine K norpelinsel, re ch ts  eine osteoide Insel. Obj. 12 X , Oc. 4 X . H äm atoxy lin -E osin färbung .
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(A bb. 3/b). Die G ru n d su b stan z  besteh t im  allgem einen aus lockerem , n etzartigem  
Gewebe, in dem  sich  ohne scharfe  G renzen grobe Fasergew ebe, F ettgew ebe, 
Lym phgew ebe, g la tte  M uskelgew ebe, osteoide Gewebe, K norpelgew ebsinseln 
(A bb. 3/d) und N ervengew ebe befinden . Im  letz teren  sind  G anglienzellen anzu­
treffen . An einzelnen S tellen  sind Zellgruppen sich tb a r, die sym path ischen  G ang­
lien  entsprechen. An zahlreichen  Stellen lassen sich M edullarrohren  en tsprechende 
G ebilde beobach ten  (A bb. 3/b), und  an  einer Stelle b e fin d e t sich eine Gewebs- 
insel, die einem p rim ord ialem  H erz ähnelt. In  der G eschw ulst fin d en  sich zahl­
reiche w inzige H öhlen u n d  Gänge. Die H öhlungen sind  m eist von m ehrzelligem  
P la tten ep ith e l bedeck t. Stellenw eise is t die B ildung von H aarfo llikeln  zu beo­
b ach ten . Die G änge sin d  an  einzelnen Stellen von F lim m erep ithel u n d  an  ande­
re n  von niedrigem , sich dunkel fä rbendem  kubischem  E p ithe l bedeck t. Die 
Innenflächen  einzelner G änge s in d  m it Z ylinderep ithel bek leideten , papillösen 
G ew ächsen bedeckt. A n m anchen  S tellen  sind  D rüsengruppen  zu sehen, die 
Speicheldrüsen en tsp rechen . D iagnose : T era tom a ovarii.

Zusam m enfassung

1. E in  n ach  T ecrbep inse lung  und B enzpyren-Im pfungen  an  einem  m it Cholesterin 
g e fü tte rte n  und ein J a h r  lan g  m it Q uarzlam pe b estrah lten  w eiblichen M eerschw einchen e n t­
s tan d en es Sarcom a po lym orphocellu lare  w ird beschrieben . D ie G eschw ulst t r a t  3 Jah re  
n ach  Beginn der T eerp inselung  u n d  2%  Ja h re  nach  B eginn d e r  B enzpyren -Im pfungen  auf.

2. B eschreibung von 2 sp o n ta n  en ts tan d en en  M eerschw einckentum oren (E pitheliom a 
adeno ides cysticum  seu trich o ep ith e lio m a  und  T era tom a o \ arii).
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4 Acta Murpholoj.'icii IV/3.
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ОБ ОПУХОЛЯХ МОРСКИХ с в и н о к  

Л. Харанги, Ф. Дьердьяи, А. Антальффи и Дь. Мереи 
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Авторы описывают п о л и м о р ф о к л е т о ч н у ю  с а р к о м у ,  развивавшуюся 
у подопытного животного, смазанного дегтем и получившего в течение двух лет всего 
7,6 мг бенцпирена. Кроме того, животного кормили холестерином и в течение года облу­
чали кварцевой лампой. Опухоль проявлялась три года после начала смазывания дегтем 
и два с половиною года после начала подачи бенцпирена.

В дальнейшем авторы описывают стихийно возникшие опухоли морских свинок. 
E p i th e l io m a  a d en o id es c y s t ic i im  или tr ic h o e p ith e lio m a , которые развивались одна величиной 
в турецкий орех, а другая величиной в боб у самца морской свинки весом в 700 г. 
Т е р а т о м а  s o lid  весом в 16 г. развивалась в яичнике самки морской свинки весом в 
370 г.
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